
Anfang immer offen, die Synthese nicht endgültig zu 
charakterisieren. Jedes Werk entsteht aus einem ihm 
ureigenen Kontext. Oder anders gesagt: «Ich glaube, 
dass es etwas gibt, das der Malerei eigen ist, viel eher 
ihr Wesen ist (...), das nicht mit Worten gesagt werden 
kann. Falls dies zutrifft, ist jeder Versuch, sie mit Theo-
rien einzufangen, gänzlich unzureichend.» 
 
Und wie ist er auf den Wald als Motiv gekommen? 
Temperli entschied sich für etwas Organisches, das ein 
Gefühl der Vertrautheit auslöst, sich folglich nicht 
aufdrängt und nicht erst eigens ergründet werden 
muss – einzig das schafft den Raum für das Entdecken 
des Ganzen.  
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